
Das Wappen des Geschlechts ).

>?Vie Barnekows auf Rügen führten seit dem Uten Jahrhundert im

silbernen Schilde einen rechts, zuweilen auch links gewendeten rothen

Widder (vcrgl, Siegel-Tafel 5o. I 2. 3. 5, 12.). Der älteste mir

bekannte Abdruck eines Siegels mit diesem Wappcnzcichen ist ans

dem Jahre 1336 (si o, S. 165). — Marken Barnckow ans Lanckcn

und Nalswick führte einen rechtsgewcndetcn wachsenden gekrönten

Widder im Schilde, obgleich im Siegel seines Vaters Hans und des

Bruders Navcn diese Vermehrung nicht vorkommt (Siegel-Tafel

3. -1. 5.). Mit einer einzigen vereinzelten Ausnahme (iVo. 6.)

haben seine Nachkommen bis heute den gekrönten Widder beibehalten

und sich dadurch von den übrigen Linien ihres Geschlechtes unter¬

schieden.

Der Hclmschmnck wechselte noch im 16tcn und 17. Jahrhundert.

Marken Barnckow (1566 — -16) führte 3 Straußfedern ans den Helm

seines Siegels. Sein Sohn, der Neichs-Nath HanS Bk,, führte einen

wachsenden, rechts gewendeten gekrönten Widder zwischen 3 Strauß¬

federn, von denen die eine vor, die zwei andern hinter denselben ge¬

steckt sind; sein Sohn Joachim führte bloS einen rechts gewendeten

wachsenden gekrönten Widder ans dem Helm. Christian, der Sohn

des Reichs - Raths Hans Bk., führte im Schilde wie ans dem ge¬

krönten Helm einen wachsenden gekrönten links gewendeten Widder

(Siegel-Tafel -1. 7. 9. 13.).

I) Das Wappen der Bk. in Mecklenburg ist oben S. 153 und 54 er¬
örtert.



In neuerer Zeit ist durchgängig.-
.1. von der ralswicker Linie im silbernen Schilde ein rechts

gewendeter wachsender, gekrönter Widder, ans dem gekrönten, mit wei¬
ßen und silbernen Decken gezierten Helm zwischen zwei weißen Strauß¬
federn ein rechts gewendeter, wachsender, gekrönter Widder und

I>. von allen übrigen Linien des Geschlechts im silbernen Schilde
ein wachsender rcchtS gewendeter rother Widder und ans dem mit
rothen und silbernen Decken gezierten und einem eben solchen Wulst
belegten Helm zwischen zwei Pfauenfedern ein eben solcher Widder wie
im Schilde, geführt worden.

Als im Jahre 1751. Christian Barnekow auf Widschiöflc in den
schwedischen Frcihcrrn-Stand erhoben ward, wurde ihm folgendes
Wappen verliehen.- Ein gnadrirtcr, mit einem runden Mittelschilde be¬
legter Schild. Im Isten und lltcn Felde 3 goldene linke Schrägbal-
kcn; die Farbe des Feldes ist zwischen den Schrägbalken blau, in der
obern linken und untern rechten Ecke aber golden (—- ?). Im 2tcn
schwarzen Felde ein senkrecht stehender goldener Bischofsstab, in der
Mitte etwa, von einer goldenen Königskrone umschlossen. Im 3ten
silbernen Felde ein von Schwarz und Silber gcschachtcr Querbalken,
über denselben 2 neben einander stehende Kugeln, unter demselben ein
sechsstrahliger Stern. DaS Mirtclschild zeigt das Stammwappen der
ralswieker Linie. Auf dem Schilde stehen zwei offene, mit Frcihcrrn-
Kroncn bedeckte Helme zwischen denen eine Frcihcrrn-Kronesteht. Der
Iste Helm zeigt den rothen wachsenden gekrönten Widder zwischen
2 weißen Straußfedern, der 2te die Hälfte cincS (iendigcn Hirschge¬
weihs zwischen einem halben Adlerflng (rechts) und ein an der äuße¬
ren Seite mit 3 Pfauenfedern bestecktes Büffclhorn (links). Hclmdccken
sind nicht angegeben. Schildhalter: Rechts ein aufgerichteter rückwärts
sehender gekrönter Löwe, links ein vorwärts sehender gekrönter Adler
mit ausgebreitetem Fluge. DaS Wappen ist unter den frcihcrrlichen
Wappen im schwedischen Wappcnbnche unter iVo. 22l>. befindlich und
nach dieser vielleicht nicht ganz (heraldisch gewiß nicht) richtigen
Abbildung beschrieben.

Als I8IK der Baron Christian Bk. in den Grafcnstand erhoben ward,
wurde sein Wappen in folgender Weise verändert: Das Iste nnd -lte
Feld ward golden und statt 3 mit 2 linken blauen Schrägbalkcn belegt.
Das 2te Feld ward roth, und zeigte einen senkrechten silbernen, von einer
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goldenen Königskrone nnischlossencn Bischofsstab, Das 3te Feld ward

durch einen schwarz und gold gcschachtcn Querbalken getheilt. Die obere

rothe Hälfte mit 2 silbernen Rosen, die untere silberne mit einem

scchsstrahligcn blauen Stern belegt. Das runde Mittelschild mit dem

Stammwappcn blieb, ward aber mit einer goldenen Königs-Krone

bedeckt. Den Schild bedeckten 3 offene mit Königs-Kroncn bedeckte

Helme, Der 2te Helm des freihcrrlichcn ist hier der erste. Die

Hälfte des blauen Hirschgeweihs aber mit einer Zacke vermehrt, der

halbe goldene Adlcrflug mit einem rothen Querbalken belegt, ans dem

eine silberne Rose liegt, das Büssclshvrn ist in drei gleiche Theile

(Schwarz, Silber, Schwarz) getheilt »nd mit 3 grünen Pfauenfedern

besteckt. Der 2tcHclm zeigt genau den Isten des frcihcrrlichen Wap¬

pens. Der 3tc zeigt einen rothen wachsenden rechts gewendeten Lö¬

wen, in der rechten Pranke eine Krone, in der linken einen Scepter

haltend, Hclmdcckcn sind nicht angegeben, Schildhalter wie beim

frcihcrrlichen, doch ist der Löwe schwarz, der Adler roth. Dies Wap¬

pen ist unter den gräflichen Wappen im schwedischen Wappenbuch

unter iXo. 128. befindlich und nach dieser Abbildung beschrieben.

Als der Obcrforstmeistcr Christoph Gottlicb v, B, ans Tcschvitz

1825 in den Frciherrn-Stand erhoben ward, wurde sein altväterliches

Wappen nur durch die Freiherrnkrone vermehrt, die den Schild be¬

deckte und auf dem der alte Helm gesetzt ward. Eine Wappen¬

verbesserung die höchst vortheilhaft gegen das bunte geschmacklose

Durcheinander der schwedischen sogenannten Wappen-Verbesserungen

absticht,

Abbildungen des Barnckowschen Wappens finden sich auf der

großen Lnbinschcn Charte von Pommern und Rügen, im iiovnx

Htla« durch Gnil und Joh, Blacv, I. Theil, Amsterdam 1618, gr,

Fol,, auf der saubern Charte der Insel Rügen, die in diesem schö¬

nen Werke in der Abtheilung Tentschland s. 5. enthalten; in Sieb¬

machers Wappenbnch III. 162, (das Wappen des mcklcnbnrgschcn

Geschlechts); im schwedischen Wappenbnch unter den adlichcn Wap¬

pen unter Ho. 22. und andern oben angeführten Orten; in 8. II

Hiliolins Ilmputatio otc. niralvcta illusto. lCamiliao üni'irv-

horvlanae KviiealoZiani etc. exliibons <?to. (über dieselbe s, den

Abschn. Litteratur); auf v, Hagcnvwö Charte der Insel Rügen, und
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in I. T. Bagmihls poimncrschcm Wappcnbnch I. ^ad. XIX., XX.

und XXIII.

Beschrieben ist dasselbe von Micrael (vergl. oben S, 151); in

Ch, Friedr. Aug. v. Medings Nachrichten von adclichen Wappen I.

24., und Bagmihl a. a. O. 45 u. fg.

Der Bischost-Roggen >c. 19
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